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Amtlicher Theil. 


Der k. k. Landes ⸗Präſident hat befunden, eine an 
der zweiten Hauptſchule in Krakau erledigte Lehrer⸗ 


Hauptſchule, 


ftelle dem Lehrer an der Chrzanower 
Stanislaus Kopacz zu verleihen. 


4 Se. k. k. Apoſtoliſche Maſeſtät haben mit 
ſchließung 3 1. Juli 1.3. den bisherigen Supplenten der Lehr⸗ 
kanzel der Diplomatik und Heraldik an der Peſter Univerfitat, 


Dr. Arpad Horvat, zum außerordentliche Profeſſor dieſer 
Fächer an der gedachten Hochſchule allergnädigſt zu ernennen 


geruht. 


Der Miniſter des Innern bat im Einvernehmen mit dem g 


Juſtizminiſter die Gerichts⸗Adjunkten Leopold Heinz und Frie⸗ 
drich Wilhelm Fuchs, den Bezirksamts⸗Aktuar Florian Markus, 
den Kreisgerichts⸗ Offizial Chriftian Joſeph Heinrich, die Bee 
zirksamts⸗Aktuare Johann Balomiri und Ludwig Friedrich 
Shafer, dann den Auskultanten des Wiener Landesgerichtes, 
Ferdinand Joksmann, zu Adjunkten bei gemiſchten Bezirks: 
aͤmtern in Siebenbürgen ernannt. N 

Der Miniſter des Innern hat im Einvernehmen mit dem 
Juſtizminiſter die Bezirksamts⸗Adjunkten, Joſeph Welek und 
Alois Homann zu Bezirksvorſtehern, dann die Bezrksamts⸗ 
Aktuare Karl Maver und Joſeph Wozelka, zu Adjunkten bei 
den gemiſchten Bezirksämtern in Kärnthen ernannt. . 

Das Finanzminiſterium hat bei der Sencee in 
Agram erledigten Finanzrathsſtellen dem Potter Hein ve bel 
dem Komitatsgerichte in Steinamanger, Doc eater Carl 
Haan, und dem Finangrathe des] beftandenen Central Figkal. 


i r. Joſeph Knes, verliehen. 4 
amt en er e ms und Unterricht hat den geweſenen 
Supplenten am Sandecer Gymnafium, Theodor Stah Th er. 
ger, zum wirklichen Lehrer am Gymnaſium zu Bochnia ernannt. 


me 
Am 1. Auguft d. J um 10 Uhr Vormittags wird in Folge 
des Allerhöchſten Patentes som Zl Mär, Sd ind de 
ee Lokale im Bankohauſe in der Singerſtraße 
vorgenommen werden. 
ie i je befindli Ungariſchen) 
Die im Umlaufe befindlichen unverlosbaren ( ; 
ine betrugen zu Ende Suni 1857, 5.155,233 
ge Som EE Sinanzminifterium. 
Wien, den 15. Juli 1857. 


Nichtamtlicher Theil. 
Krakau, 16. Juli. 

Die Nachrichten aus Indien, ſchreibt der „Ob⸗ 
ſerver“, ſind gewiß ernſt; doch wird die Lage vermuth⸗ 
lich nicht ſo beunruhigend ſein, wie die kurzen tele⸗ 
graphiſchen Depeſchen fürchten laſſen. Leider aber hat 
man keinen Grund, zu bezweifeln, daß 30,000 Sepoys 
in der Präſidentſchaft Bengalen deſertirt find. Sie find 
fortgelaufen, wie fo viel ‚Hafen in den Wald, ohne 
Führer, ohne Uebereinſtimmung, ohne Waffen, ohne 


Kriegs⸗Bedarf. 
dings als weit 

6 i unſer ; 
eg en ah mehr ausbreiten, 


Gouverneur und die B 


Feuilleton. 


Der Vergiftungs Proceß gegen 

iß Smith. : 
Am 9. d. ward, wie bereits erwähnt, zu Ebin- 
burgh ein Vergiftungsproceß beendigt, der ſeit 
länger als einer Woche die Aufmerkſamkeit des Publi⸗ 
cums im hohen Grade in Anſpruch genommen hat. 
Die Angeklagte, Miß Madeleine Smith, ein 21jähri⸗ 
ges Mädchen von einnehmendem Aeußeren, Tochter el: 
nes Architecten in Glasgow, war beſchuldigt, ihren 
Geliebten Emile L Angelier, aus der Inſel Jerſey 9 
bürtig, vergiftet zu haben. Die Anklage zerfiel in drei 


Anklagepuncte. In dem erſten wurde der Madeleine 
Smith ein Vergiftungsverſuch, den ſie am 19. Febr., 
in den beiden anderen Vergiftungsverſuche, die ſie am 
März vorgenommen haben und 
herbeigeführt ha⸗ 
ezu d en 
Punct lautet die Antwort der e ol 
in Bezug auf bie beiden anderen „Nicht 
In Folge dieſes Verdicts ward die Ange: 
gte, welche während der gtägigen öffentlichen Pro⸗ 

e. bewunderungswürdige, fie keinen Augen⸗ : ; i u ¡ 
Tag gelegt hatte, es frage ſich, ob fie nicht nach ſchottiſchem Rechte wirke] Manne, als mit ihm. „Mein Herz“, bemerkte fie, „ift 


Febr. und am 22. 
derer letzter den Tod des L Angelier 
ben follte, Schuld gegeben. In B 


ſchuldig,“ 
bewieſen.“ 


cedur ein 
blick verlaſſende Kaltblütigkeit an den 


erſcheint täglich mit Ausnahme der Sonn⸗ 
mehrmaliger Einrückung 2 kr.; Stämpe 
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at ſich im Uebrigen kein ſchlimmer Geiſt gezeigt. Die 
nn du gegen den webslofen Thel der 
Europäer begangenen Verbrechen beſchränken ſich auf 
die Soldaten der Präſidentſchaft Bengalen. Alle per⸗ 
ſonen, welche Indien kennen, fürchten nichts für die 
allgemeine Sicherheit unfere® dortigen Reiches. Wir 
müffen uns aber rüften, den Aufſtand mit ftarfer Hand 
niederzuſchlagen und die Wiederkehr ſolcher Scenen zu 
verhüten, indem wir nicht ganz ſo viel Zutrauen als 
bisher auf große Maſſen eingeborner Truppen ſetzen 
die ſich ſo verratheriſch und unbotmäßig gezeigt 11 
jetzt und ſchon früher in kleinerem Maßſtabe Hoffen 
jetz ce 4 aus dieſem Xufftande günſtige Folgen 
wir 0 künftige Regierung Indiens hervor hen a 
lost 4 war vielleicht räthlich, um die Aufmerkſamkeit 
Englands oe Spiele befindlichen 
n 0 
Sere en nen en Character der Re- 
dier Der Artikel des „Observer“ iſt kaum geeignet, die 
Befürchtungen zu beſchwichtigen, die jetzt in England 
Ueberhand nehmen werden, ſeitdem die Provinzial rei 
daß die hauptſtädtiſchen Journale 1 ye 
Oſtindiſchen en mit klingenden Gründen be- 
wogen worden ſind, das Schlimmſte zu verſchweigen. 
Aus Briefen und Privatnachrichten, die ihrer Benutzung 
überlaffen wurden, ergibt ſich das Detail von Thatſa⸗ 
en, welche fic) in den ängſtlichen Leitartikeln der „Ti⸗ 
mes” widerfpiegelten, während fie in den Correſpon⸗ 
denzen deſſelben Organs forgfältig unterdrückt wurden. 
— e re ot wai vermutbete. 
a an allen anderen Orten, und 
nicht etwa der Pöbel, ſondern die bemittelteren Claſ⸗ 
ſen der Kaufleute und Ladenhalter haben mit bem aut: 
10500 cen ue gemeinſame Sache ges 
ne 1 Y Mann aufſtändiſcher Soldaten be⸗ 
> fic) in Wirklichkeit auf etwa 50,000 Mann, 
jeden . im indiſchen Heere an 175 
eueren Nachrichten zufolge ſind es 
nicht 10,000, ſondern fogar 36,000 Mann activer Sol: 
die mit Anhang über 150,000 Heerbedienſtete 
Pi tess $ Schlimmſte find jedoch die Beſtätigun⸗ 
Milito Gerüchte, welche den Aufſtand auch in den 
Hier ar⸗Cantonnements von Calcutta ausbrechen ließen. 
de $ am Regierungsſitz felber, unter den Kanonen 
ſchen Genz und gegenüber den Bajonetten der engli⸗ 
geborn egimenter, hat das unerhörte Wagniß der ein⸗ 
Wachen Söldner eine Bedeutung, an der man das 
beſten a * öffentlichen Geiſtes in Hindoſtan am 
ermeſſen kann. 
fu be ein Zweifel, der indiſche Verſuch, ſich eines Forts 
Mächtigen, wurde zurückgeſchlagen; aber eben fo 
> er wurde gemacht oder er war beabſichtigt, ohne 
det zum Ausbruch zu gelangen. Dieſe Thatſache re⸗ 
Bücher. Nicht daß fie, meint ein Londoner Corre⸗ 
ſpondent der „NPZ.,” den unmittelbaren Erfolgen des 
3 in andes günſtigere Ausſichten eröffnete, als ſich ver⸗ 
far der Weiſe für ein in zwanzig Nationalitäten ges 
bie enes, unwiſſendes und leidenſchaftliches Volk in 
=. Kampfe gegen die organifirte und mit allen Hilfs⸗ 
- eln moderner Technik gerüftete Tapferkeit der Eng⸗ 
Ander erwarten laſſen. Wenn aber nun, wie die Times 


Freiheit geſetzt. Das im Gerichtsſaale verſammelte 
Publicum nahm das freiſprechende Verdict mit lauten 
Beifalls⸗Bezeugungen auf. Bei den ſchottiſchen Ge— 
chwornengerichten it bekanntlich nicht, wie bei den 
engliſchen, für das Verdict Einſtimmigkeit erforderlich, 
ſondern eg genügt die bloße Majorität. Die Vorgänge, 
welche den Proceß veranlaßten, ſind, kurz zuſammen⸗ 
gefaßt, ungefähr folgende: L'Angelier war als Commis 
=" einem Handlungshauſe zu Glasgow beſchäftigt und 
lebte in ſehr beſcheidenen Verhältniſſen. Er ſcheint ein 
junger Renommiſt zu fein, der ſich viel auf fein hüb⸗ 
{hes Geſicht zu Gute that, und fich gern feiner Er- 
folge beim ſchͤnen Geſchlechte rühmte. Im Jahre 1855 
machte er die Bekanntſchaft der damals neunzehnjäh⸗ 
rigen Madeleine Smith, und zwiſchen Beiden entfpann 
ſich bald ein zärtliches Verhältniß. Einer ehelichen Ver- 
bindung waren die Eltern des Mädchens, denen der 
junge Franzose, vermuthlich wegen ſeiner äußeren Le⸗ 
bensſtellung, keine paſſende Partie für ihre Tochter 
ſchien, entgegen. Dem Willen ihrer Eltern Folge lei⸗ 
ftend, brach Madeleine auf eine Zeit lang den Um⸗ 
gang mit L'Aungelier ab, erneuerte denſelben jedoch im 
Jahre 1856 wieder. Es fanden häufige geheime Zu⸗ 
fammenkünfte Statt, und das intime Verhältniß en⸗ 
digte damit, daß fie, wie fie fic) ſelbſt ausdrückte, de 
facto feine Frau wurde. Auch ließ der Lord Advo- 
cate im Laufe des Proceſſes die Bemerkung fallen, 
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die Freundin aller „Unterdrückten“ in Europa, es fo 
bezeichnend ausdrückt, „das rauhe und ſchreckliche Werk“ 
gethan ſein wird, wenn die Felder rauchen vom Blute der 
Erſchlagenen und Delhi angezündet daſteht, eine Siegesfak⸗ 
kel der engliſchen Obmacht — was dann? Indien wurde 
bisher weder regiert noch verwaltet ſondern ausgeſogen. 
Man ſchwächte oder vernichtete die einheimiſchen In⸗ 
ſtitutionen der verſchiedenen Racen und Stämme, aber 
man trat ihnen nicht mit Erſchaffung neuer Einrich— 
tungen zu nahe. Verzehrende Steuern waren Alles, 
was man begehrte. Der Oriental, ſo leicht gereizt 
durch die Beleidigung von Glauben und Sitte, unter: 
wirft ſich eben ſo leicht der Tyrannei in Staat und 
Leben. Er zahlte ſtets, er murrte meiſt; indeſſen, der 
Knechtſchaft lange gewöhnt, fand er ſich dieſes Mal 
um ſo weniger von ihr verletzt, als er der Herren 
kaum anſichtig wurde — 70,000 Engländer etwa leb⸗ 
ten unter 150 Millionen Oſtindiern. Dieſe Lage, in 
der man ihn laſſen konnte, ſo lange er blindlings ge⸗ 
horchte und ſich für den unvergleichlich Schwächeren 
achtete, wird nun nicht mehr erhalten werden können, 
da er zum erſten Male auf einer Ausdehnung von 
300 Meilen die Empörung zu politiſchen Zwecken ge⸗ 
wagt hat. Wir haben die Analogie aller orientali⸗ 
ſchen Zuſtände dafür, wir haben die Meinungen Wel⸗ 
lington's, General Sir Charles Napier's, wir haben die 
Ueberzeugungen Lord Ellenborough's und einer Anzahl an- 
derer Generalgouverneure und Oberbeamten Oſtindiens 
dafür, daß, einmal geweckt, den Volksgeiſt Hindoſtan's 
wohl unterdrückt, wohl geleitet, aber nicht mehr in jene ver⸗ 
zweifelte, nichts wagende, nichts wollende ergebenſte Unter⸗ 
thänigkeit eingelullt werden kann, welche bisher der wirk⸗ 
ſamſte Pfeiler engliſcher Herrſchergewalt in dieſen Landen 
geweſen iſt. Das Preſtige der Macht, ein Zauberſpruch 
im Orient, ſtark und vermögend wie nirgendwo, wird, 
einmal gebrochen, in den Augen des Morgenländers 
mit einem Schlage zu einem verächtlichen Nichts. 
Millionen gehorchen, fo lange ſich keiner empört. Em: 
pört ſich einer, ſo folgen ihm manche; ſtehen viele auf, 
ſo iſt es noch immer die ſichere Folge geweſen, daß 
ſie ganze Völkerſchaften mit ſich geriſſen. England 
ſteht ſomit vor der Rieſenaufgabe, dieſe ſeine unge- 
heure Eroberung fortan durch die wirkliche Gewalt, 
d. h. durch eine außerordentliche Vermehrung ſeiner 
verhältnißmäßig geringen Truppenmacht niederzuhalten, 
oder aber den fait hoffnungsloſen Verſuch zu machen, 
durch eine Verbeſſerung ihrer jammervollen Lage die 
Zuneigung der Bewohner zu erwerben, nachdem es die 
Furchtbarkeit in ihren Augen verloren. Ueber Beide. 
könnten die Ziffern der Einkommenſteuer zu einer er— 
ſchrecklichen Höhe erwachſen und unſere leitenden Kreiſe 
es nach langem Vergeſſen wieder einmal kennen lernen, 
was Spannung heißt und Sorge. Dte Betheiligung 
Englands in den europäiſchen Angelegenheiten würde 
als nächſte Folge zu einer weniger rückſichtsloſen — 
— „herabſinken“, wie Palmerſton fic) ausdrücken müßte, 
wenn er dann noch am Ruder wäre und dieſelben Ge- 
ſinnungen tundgábe, wie heute. Wer will für Beides 
einſtehen? 

Ein Pariſer Correſp. der „N. P. 3.” meldet das 
in dortigen diplomatiſchen Kreiſen Arculivende Gerücht, 


lich als die legitime Frau L'Angelier's zu betrachten fe 
Es ward eine Anzahl von ihr herrührender Liebesbriefe 
öffentlich verleſen, die ſich weniger durch Zartheit, als 
durch Gluth der Empfindung auszeichnen. Gegen Ende 
des Jahres 1856 kühlte ſich jedoch ihre Leidenſchaft 
für VAngelier ab; aus welchem Grunde, iſt nicht klar 
erſichtlich. In einem ihrer Briefe erzählt fie L Ange⸗ 
lier, ſie ſei zum Theil ſelbſt daran ſchuld. Sie habe 
ihn gebeten, ihm ihre Fehler zu nennen, er habe das 
gethan, und ſein Tadel habe ſie verdroſſen. „In Folge 
davon“, ſchreibt ſie, „erkaltete meine Zuneigung ail⸗ 
mählich.“ Ungefähr um dieſelbe Zeit machte ihr ein 
Mr. Minnoch den Hof, deſſen geſellſchaftliche Stellung 
eine weit glänzendere war, als die LAngeliers, und 
ihr Verlangen, die Verbindung mit Letzterem abzubre⸗ 
chen, gewann jetzt einen prackiſchen, Zweck. Anfangs 
verſuchte fie, dem vertrauten Verhältniſſe einfach da 
durch ein Ende zu machen, daß ſie Kälte gegen ihn 
an den Tag legte. Dann bat ſie ihn um Zurückſen⸗ 
dung ihrer Briefe und drückte die Furcht aus, daß er 
ihren guten Ruf Preis geben werde, gab aber zugleich 
zu verſtehen, daß fie hoffe, fein Ehrgefühl werde ihn 
davon abhalten. Er richtete hierauf Fragen an ſie über 
ihr Verhältniß zu Mr. Minnoch, über ein Halsband, 
welches ihr derſelbe geſchenkt, über die Anſichten ihrer 
Mutter über ihre Verheirathung de. Sie verſicherte ihm, 
ſie habe kein Verhältniß mit irgend einem anderen 
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B Inſertionsgebühr für den y Sieh a 
Mer » aum einer vier 
eſtellungen und Gelder übernimmt für die „Krakauer Zeitung“ die Adminiſtration des Blattes. (Ring-Plag, Mr. 358) 
endungen werden franco erbeten. K 


daß Frankreich im Begriff ſtehe, von Neuem mit Nea⸗ 
pel in Unterhandlung zu treten um eine Verſtändigung 
herbeizuführen, da die neueſten Exeigniſſe in Italien, 
ſo wie die Complote gegen das Leben des Kaiſers zur 
Genüge gezeigt haben, daß die gegen den König von 
Neapel eingehaltene Politik nur der Revolution fürder- 
lich war. l 

Der „Conſtitutionnel“ fordert energiſch die Aus: 
lieferung Mazzini's, Ledru Rollin's und der übri⸗ 
gen Londoner Flüchtlinge. In einem längeren Artikel 
beſpricht das halbamtliche Blatt die letzten Ereigniſſe 
in Italien und Spanien und fragt dann, wie es mög⸗ 
lich ſei, daß Mazzini im 19. Jahrhundert eine ſolche 
Rolle ſpielen könne. Ihm zufolge iſt dieſes die Schuld 
Englands. „England,“ ſagt das halbamtliche Blatt, 
„iſt für Mazzini eine Zufluchtsſtätte, aus der man 
ihn nicht vertreiben kann: er bereitet dort feine Com: 
plote mit ganzer Sicherheit vor; er verläßt es, um 
ſich auf irgend einen Punct Italiens zu werfen, und 
kehrt dahin zurück, um ſein Spiel von Neuem zu be⸗ 
ginnen und ſich die Chancen einer Rache zu ſichern. 
England, daß ſo kitzelig iſt, wenn es ſich um ſeine 
Königin und ſeine Conſtitution handelt, daß eine Re- 
volte auf den joniſchen Inſeln mit ſo vieler Energie 
unterdrückt hat; das ſo ſtolz auf die Sicherheit iſt, 
die in den drei Königreichen herrſcht: iſt England 
confequent mit feinen Regierungs- Principien, wenn 
es duldet, daß man unter dem Schutz ſeiner Ge— 
ſetze fortwährend die Ruhe der benachbarten Staa- 
ten in Gefahr bringt? Jeder Mann von Herz wird 
ſicherlich begreifen, daß man dem Exil und Unglück 
Aſyl gewährt; aber wie muß man eine Gaſtfreundſchaft 
nennen, die eine Drohung, eine Gefahr für alle civi⸗ 
liſirten Völker verbirgt?“ 

Jungdeutſchland iſt wieder in voller Bewegung. 
Schuljungen und Corpsburſchen, Männervereine und 
Frauencomite's haben fic. zuſammen gethan und fam: 
meln jetzt — Briefmarken? nein — Frühſtückskreuzer, 
Biermarken und Obſtmarken — für die Brüder und 
Schweſtern in „Schleswig⸗Holſtein“. Die Beiträge 
ſind nur klein, die Menge und die Zeit ſollen das 
Beſte thun. Alle Achtung vor einem großartigen er— 
hebenden Gedanken, vor einem die ganze Nation durch- 
glühenden Drange; die Geſchichte gewinnt jedoch eine 
lächerliche Seite, wenn man die anrüchigen Perſönlich⸗ 
keiten kennt, die ſich da und dort an die Spitze der 
Bewegung ftellen und bemüht ſind, einen neuen Lor⸗ 
beerzweig patriotiſcher Geſinnung um das ſchlechtge⸗ 
kämmte Haar damit ſich zu winden. Wir wünſchen 
dem Unternehmen das beſte Gedeihen, und enthalten 
uns daran zu erinnern, daß oft Deutſchlands hervorra⸗ 
gendſte Geiſter, Deutſchlands beſte Söhne bei Lebzei⸗ 
ten darben mußten, daß man oft nicht im Stande iſt, 
nach ihrem Tode für ſie ein Denkmal oder Brod für 
ihre Wittwen und Waiſen zu erbetteln. Vielleicht ſind 
die „Stammverwandten“ glücklicher als die eigenen 
Brüder. > 

In der Bundestagsfigung vom 9. d. M. ift ein 
Bericht über die bisherigen Verhandlungen der Nürn⸗ 
berger⸗Conferenz vorgelegt worden, welcher die 
Ueberſiedelung der Conferenz nach Hamburg behufs 


liebeleer“, und fie flehte Angelier nochmals um Rück⸗ 
ſendung der Briefe an. LAngelier verfagte ihre die 
Erfüllung ihrer Bitte. Wenn er die Briefe aus den 
Händen geben wollte, bemerkte er, ſo würde er ſie 
nicht ihr, ſondern ihrem Vater zuſtellen. Ihr Flehen, 
ihre „Schuld“ nicht an den Tage zu bringen, ſie „nicht 
in den Tod zu treiben“, blieb vollſtändig unberückſich⸗ 
tigt. Am 17. Februar 1857 ſpeiſ'te L' Angelier mit 
Miſs Perry, einer Confidante. Er ſagte ihr, er werde 
Miſs Smith am 19. Februar ſehen, und erzählte ihr 
ſpäter, er habe ſie an jenem Tage geſehen. In der 
Nacht vom 19. auf 20. Febr. befielen ihn Symptome, 
welche auf eine Vergiftung durch Arſenik deuteten. Am 
folgenden Tage befand er ſich beſſer und ging aus. 
Es liegt kein Beweis vor, daß Miſs Smith vor jenem 
Tage im Beſitze von Gift war. Sie hatte am 

Febr. verſucht, Blauſäure zu kaufen; am 21. kaufte 
ſie in dem Laden eines Mr. Merdoch Gift unter dem, 
wie ſich hintenher herausſtellte, falſchen Vorgeben, Rat⸗ 
ten damit vergiften zuwollen. Am 22. hatte fie wie⸗ 
derum eine Zuſammenkunft mit L Angelier, der in der 
folgenden Nacht abermals mit denſelben, wenngleich etwas 
ſchwächeren, Symptomen erkrankte, ſich jedoch wieder er- 
holte. L Angelier erzählte Miſs Perry, vor jenem zwei⸗ 
maligen Unwohlſein habe er ein Mal Caffeh, das an⸗ 
dere Mal Chocolade aus den Händen der Angeklagten 
erhalten. Am 16. März kaufte Madeleine wiederum 
und eben ſo am 18. März eine Doſis Arſenik, und 


Berathung des Seerechts beantragt. Der Bericht wurde konnte. Oeſterreich nicht nur die erwähnten 12,500,000 


der Geſchäftsordnung gemäß an den handelspolitiſchen 
Ausſchuß Serena a ; aera 
Der preußiſche Commiſſär bei der Nürnberger Con⸗ 
ferenz, Geh. Ober⸗Juſtiz⸗Rath Biſchoff iſt am 11. d. 
in Nürnberg geſtorben. : 


[*] Mailand, 8. Juli. Mit Ende Oktober I. J. 
wird der ſeit fünf Jahren hier beſtandene internationale 
öfterreichifch=eftenfich-parmaifhe Zollverein aufgelöſt wer⸗ 
den. Demnach hört die diesfällige vom jeweiligen k. k. 
lombardiſchen Statthalter präſidirte internationale Com⸗ 
miffion auf zu beſtehen, jo wie auch die derſelben bei⸗ 
gegebenen Rechnungs - Sectionen. Die Abgeordneten 
der betreffenden Staaten, welche hier als Mitglieder 
der genannten Commiſſion fungirten und die Intereſſen 
ihrer Regierungen controllirten, kehren nach Parma und 
Modena zurück. Gleichzeitig wird jedoch eine andere 
mit Modena bereits abgeſchloſſene, und für beide Staa⸗ 
ten gleich vortheilhafte Vereinbarung (unione nicht le- 
ga doganale) ins Leben treten. In Folge deſſen wird 
nicht mehr eine gemeinſchaftliche Zoll⸗Kaſſa, (eigentlich 
Buchführung) und ein gemeinſames Zoll⸗Beamtenthum, 
dann eine gemeinſame Finanzwache beſtehen, wie dies 
bisher der Fall war, ſondern die aufgehobenen Schran⸗ 
ken und Mauthen werden wieder an den Grenzen er⸗ 
richtet, und jede Regierung wird ſonach nur ihr eigenes 
Gebiet, bezüglich des Zollweſens zu verwalten und zu 
bewachen haben. Das Recht gegenſeitiger Controlle 


wird alſo eo ipso aufgehoben. Dafür erwachſen aber] ft 


für die betreffenden Angehörigen keine formelle, ſondern 


weſentliche, ſehr beachtenswerthe Vortheile, indem für 


die meiſten Artikel gegenſeitig vertragsmäßig eine be⸗ 
deutende Begünſtigung im Zolltarife eingeführt wird. 
Durch den Beſtand des internationalen Zollvereins 
hat, wie die fünfjährige Erfahrung beſtändig erwies, 
der öſterreichiſche Staatsſchatz in pecuniárer Beziehung 
keineswegs einen unmittelbaren Gewinn erzielt, wohl 
aber haben die Regierungen der Herzogthümer dabei 
ihren ſicheren bedeutenden Geldgewinn gehabt, weil 
ihnen von Oeſterreich ein Minimum der Zolleinnahmen 
garantirt ward, und da dieſes Minimum nie erreicht 
wurde, ſo mußte Oeſterreich faſt jeden Monat einen 
beträchtlichen Theil darauf zahlen. Durch den Zoll⸗ 
verein gewannen eigentlich nur die lombardiſch⸗venetia⸗ 
niſchen Kaufleute, welche ihre Artikel und ſonſtigen Pro⸗ 
ducte zollfrei nach den Herzogthümern ſpediren durften, 
dann die Staatsbürger der Herzogthümer, welche eben⸗ 
falls zollfrei ſehr viele Artikel, namentlich aber die zum 
Luxus gehörigen, aus dem lombardiſch = venezianiſchen 
Königreiche, befonders aber aus Mailand kommen laſ⸗ 
ſen durften. Durch dieſen letzteren Umſtand litten aber 
— ſtark die Herzogthümer, welche ihre Fa⸗ 
brikate im innern Staate nicht mehr ſo leicht abſetzen 
konnten, weil man ſelbige weit billiger, beſſer und 
ſchöner aus dem öſterreichiſchen Nachbarſtaate beziehen 
konnte. Dies iſt alſo der e Hauptgrund, weß⸗ 
halb es in mancher Hinſicht von den Local⸗Verhält⸗ 
niſſen gebotene Pflicht jener Regierungen war, den 
Vortheil der Induſtriellen, jenem der Geſammtheit vor- 
zuziehen, und den internationalen Zoll⸗Vertrag vorläu⸗ 
ſig auf gleicher Grundlage nicht zu verlängern. Da⸗ 
mit ſich jedoch der öſterreichiſche Patriot auf unzweifel⸗ 
hafte Weiſe thatſächlich überzeugen könne, daß er kei⸗ 
neswegs Grund hat, die Nichterneuerung des inter⸗ 
nationalen Zollvereins zu beklagen, ſei uns geſtattet, 
noch folgende ziffermäßige Angabe anzuführen. Be⸗ 
kanntlich hat nach dem ſeiner Zeit officiell veröffent⸗ 
lichten internationalen Zollvertrag (Artikel XVIII., Nr. 5.) 
Oeſterreich ſich vorbehalten, nach Abzug aller Auslagen, 
vom Reinerträgniſſe 12,500,000 Lire für fic) zu be⸗ 
heben, zugleich aber die Verpflichtung übernommen, 
nach Artikel XIX., für alle eventuellen Fälle dem Her⸗ 
zogthume Modena einen jährlichen Reinertrag von 
1,150,000 Lire, und ebenſo dem Herzogthum Parma 
1,130,000 Lire förmlich zu garantiren. 

Erſt nach Behebung dieſer Summen vom Geſammt⸗ 
zollerträgniffe, ſollte nach dem im Artikel 18 ausdrück⸗ 
lich feſtgeſetzten billigen Verhältniſſe die Vertheilung des 
Ueberſchuſſes unter die drei Staaten vorgenommen wer⸗ 
den. Um nun dies auch durchführen zu können, wäre 
es unumgänglich nothwendig, daß das Total⸗Zollerträg⸗ 
niß jährlich mindeſtens den Betrag von 15,000,000 
Lire erreiche. Da aber die Auflagen außerordentlich 
groß ſind, und eine fünfjährige Erfahrung lehrt, daß 
dieſes Minimum bei Weitem nie erreicht wurde, fo 


fie lud Lungelier ein, fie am 19. März zu beſuchen. 
Der betreffende Brief iſt verloren; doch ſcheint der⸗ 
ſelbe ihn zu ſpät erreicht zu haben, indem LAngelier 
einen Ausflug nach der Brücke von Allan gemacht 
atte. Am Sonntag, 22. März, kehrte er nach feiner 
Wohnung 7 Wie er ſeiner Hauswirthin erzählte, 
war er auf Anlaß eines Briefes zurückgekehrt. An je⸗ 
nem Abende fa ea ihn zuletzt zwiſchen neun und 
zehn Uhr auf der Y Re in der Richtung, welche nach 
der Wohnung der = lagten führte. Am folgenden 
Tage frarb er unt „San emen von Arfenit-Bergif= 
tung. Daß LAngelier 2 . — geſtorben, unterliegt 
keinem Zweifel. Bei a dene nung ward in den 
Eingeweiden eine ſehr y if e Quantität des Gif⸗ 
tes gefunden. Zu bemet e oak aß Miſs Smith bei 
ihren Arſenik Einkäufen feb! offe su Merte ging. Sie 
brauchte das Gift, wie fie jagte, zu pometifehen Zwe- 
den. Was LUngelier betrifft, fo war derfelbe ein eitler, 
in hohem Grade von ſeinen perfonlidien Borgügen ein⸗ 
genommener Menſch, freundlich und SUEMUthIg, wenn 
man feinen Wünſchen entgegentam, © e der get 
und rachſüchtig, wenn er fic) verſchmäht O° dema 
läſſgt glaubte. Uebermut und verzagte Sti ihm de 
bis zu Selbſtmord⸗Gelüſten ging, folgten bei ihm in 
raſchem Wechſel auf einander. Er erfreute 
feſten Geſundheit, hatte häufig Opium genommen un 
fetbft eingeräumt, daß er Arſenik im Beſitz habe. Zu 
wiederholten Malen hatte er geäußert, er werde, wenn 


k. welchen viele Gemeinden Ihres Landes zu Gunſten 


fertig; der Beamte, der ſeine Rechte mit ihm theilen 
ſollte, verhockt feine gan i 


vernach⸗ im Bewußtſein feiner Pflicht auch 


ſich keiner] J 


* 


Lire nicht beheben, ſondern muß der übernommenen 
Verpflichtung gemäß, überdies noch den Herzogthümern 
das Deficit zur Deckung des ihnen garantirten Betra⸗ 
ges auszahlen. Daß es bei ſolcher Bewandniß nie 
zu einer a a kommen konnte, 


verſteht ſich wohl von 


1 Aus Oberbaiern, II. Juli. Mit Vergnü⸗ 
gen und Anerkennung wird der edle Sinn bemerkt, 


der Volksbildung durch Erhöhung der Lehrergehalte 
kundgeben. Auch bei uns wird neueſtens daran eifrig 
gearbeitet, die Gemeinden des platten Landes zur Auf⸗ 
beſſerung der Schulſtellen zu vermögen, denn obgleich 
die Wichtigkeit des Volksunterrichtes allerhöchſten Ortes 
nicht verkannt wird und die Hungerlage vieler Lehrer 
bekannte Sache iſt, ſo wollte bisher doch Niemand 
Hand anlegen, dieſem traurigen Mißſtande abzuhelfen. 
Die vielen Jammerbitten des Lehrerſtandes erfreuten 
ſich ſelbſt an jenem Landtage keines erklecklichen Ge⸗ 
hörs, der ſich bei Feſtſtellung des Budgets für die 
laufende Finanzperiode auch mit der Erhöhung der 
Beamtengehälter beſchäftigte. Uebrig geblieben iſt 
nichts, dem Staate wollten nicht neue Laſten aufge⸗ 
bürdet werden, und ſomit mußten ſich die Lehrer, 
welche im tiefſten Elende ſchmachteten, mit einer mo⸗ 
mentanen Theuerungszulage begnügen. Ein Theil der 
Schuld an der Erfolgloſigkeit der Bitten des Lehrer⸗ 
andes iſt allerdings einigen Mitgliedern des Letzteren 
ſelbſt zuzuſchreiben. Mehrere, ohnedies ſich in guten 
Verhältniſſen beſindende Lehrer in größeren Städten, 
ſuchten gelegentlich der Bitten ihrer armen Collegen 
vom Lande Würde und Ehre zu erringen, eine Uni⸗ 
form und pragmatiſche Beamten-Rechte. Hiermit war 
die Kammer nicht einverſtanden und die Bitte der 
Lehrer fiel hierauf bis auf ein Minimum durch. Ein 
im Beamtenkleide die Schule verſehender Lehrer möchte 
ſich kaum der halben Liebe und des halben väterlichen 
Einflußes Seitens der Kinder erfreuen dürfen, wodurch 
die Erfolge in übler Weiſe alterirt würden. Der 
Lehrer muß die rechte Hand des Pfarrers bleiben, das 
zweite Glied in der Gemeinde, der Vermittler zwiſchen 
Jung und Alt, Unreif und Reif. Er darf nicht mehr 
ſein als ein angeſehenes Gemeindeglied; das iſt genug. 
Aber hungern ſoll er nicht! Ich kenne bairiſche Land: 
ſchullehrer, deren Frauen und Kinder betteln gehen. 
Sie heißen es anſtändiger „ſammeln“; dieſe Samm⸗ 
lung geſchieht ſo oft als die Noth in die Speiſekam⸗ 
mer eingebrochen iſt. Das erſchüttert den Reſpect vor 
dem Lehrer, ſeine Autorität den Kindern gegenüber. 
um auf die höher ſteigenden Bemühungen der Stadte- 
lehrer zurückzukommen, ſo wurden ſie auch von der 
Regierung übel vermerkt. Der Lehrer iſt nach drei⸗ 
jährigem Beſuche eines Schullehrer-Seminars fir. und 


end bis 
26. Jahre auf den Bän e Gymnaſten un 
ſchule. Dazwiſchen iſt freilich ein Unterſchied, und die 
Eiferſucht des Beamtenſtandes wohl begreiflich. Der 
junge Lehramtscandidat nährt mit dem 18. Jahre ſich 
bereits ſelbſt, wenn auch mühſam durch Ertheilung 
von Privatunterricht (in Städten, auf dem Lande be⸗ 
gehrt ſolchen Niemand). Der Rechtsgelehrte ſitzt bis 
zum 30, bis 40. Jahre in der elterlichen Schüſſel als 
Practicant. Iſt er vermögenlos ſo ergeht's ihm übel 
genug. Ein rechtsgelehrtes, vom Hungergefühle in 
dem Bewußtſein der Armuth niedergebeugtes und gram⸗ 
durchfurchtes Antlitz kann man zu rechter Zeit begeg⸗ 
nen. Nichtsdeſtoweniger, der Lehrer ſoll nicht hungern 
und wir begrüßen freudig einen höchſt wichtigen Schritt, 
welchen die Kreisregierung der Oberpfalz zur Erhö⸗ 
hung der Lehrergehalte gethan hat und welcher von 
den übrigen Kreisſtellen wohl beachtet werden dürfte. 
Dieſelbe hat in einer Entſchließung, welche von den 
Diſtrictsbehörden den Schulgemeinden durch Belehrun⸗ 
gen und Aufklärungen zum richtigen Verſtändniß zu 
bringen ift, ausführlich dargelegt, daß die Schule die 
wichtigſte Anſtalt in der Gemeinde, wie es der Schul— 
lehrer iſt, welchem durch den Unterricht die Erziehung 
der künftigen Gemeindeglieder übertragen, derſelbe ſomit 
Diener der Gemeinde iſt und daher der Schulgemeinde 
ſchon nach der Natur der Sache die Verpflichtung 
obliegt, denſelben zu beſolden und zu erhalten, und 
zwar in einer den Zeitverhältniffen und den Preiſen 
der Lebensmittel entſprechenden Weiſe, damit er 


er nur den Muth dazu fallen könne, feinem Daſein 
ein Ende machen. 4 . 

Ueber den Schlußact dieſes in vielen Beziehungen 
merkwürdigen Proceſſes iſt in Kürze Folgendes zu bes 
richten: Die Vertheidigung wurde mit großer Geſchick⸗ 
lichkeit geführt, und beſchränkte fic) faft lediglich dar: 
auf, nachzuweiſen, daß die wg ſich in ein Dilem⸗ 
ma verwickelt habe, aus dem ſie ſich unmöglich auf 
feften Boden retten könne, daß L Angeliers erſter An⸗ 
fall entweder durch eine Vergiftung entſtanden ſein 
müſſe oder nicht. Im erſten Falle könne die Angeklagte 
nicht die Giftmiſcherin geweſen ſein, da ſie zu jener Zeit 
noch kein Gift gekauft hatte, im zweiten, falle die 
ganze Anklage einer Vergiftung durch fie zu Boden. 
Einen anderen wichtigen Anhaltspunct fand die Ver⸗ 
theidigung begreiflicherweiſe in dem Umſtande, daß die 
Anweſenheit des Verſtorbenen im Haufe der Angeklag⸗ 
ten in der Nacht unmittelbar vor ſeinem Tode durch 
Nichts nachgewieſen werden konnte; ſomit fehlen zwei 
unentbehrliche Mittelglieder in der Kette der anklagen⸗ 
den Zeugenbeweiſe. Der reſumirende Richter ließ es ſich 

auch ſehr angelegen ſein, 
die Geſchwornen auf dieſe Lücke aufmerkſam zu ma⸗ 
hen, die durch den ganzen großen Verdacht, der in 
edermanns Bruſt entſtanden fein mußte, noch lange 
mis techtäkräftig ausgefüllt werben konnte. Er ſprach 
mit großer Wärme, ſo daß manches Auge feucht war, 
als die Geſchwornen den Saal verließen. Dieſer und 


vor Mangel und Nahrungsſorgen gedeckt ſeinem 


aber das dermalige ſchon vor 50 Jahren regulirte Schul⸗ 
von jedem Schüler erhoben wird und“ 
per Kopf per 


kürzung der Feiertagsſchule, 
Lebensjahre erlaſſen wird, um zwei 
vom bisherigen Schulgelde eintritt“ 
angemeſſene Erhöhung des Werks- und Feiertagsſchul⸗ 
geldes höchſt nothwendig. Genannte kgl. Kreisregierung 


traut auch zu demſelben, daß durch freiwillige und je⸗ 
den Zwang ausſchließende Uebereinkunft mit den Leh⸗ 
rern in geſetzlicher Weiſe dieſe bleibenden und ſtändi⸗ 


ſehr ergiebige Zeiten hat, wird ſich 
zum peinigenden Vorwurf machen laſten, daß die Leb- 
rer ihrer Kinder, der künftigen Gemeindebürger, von 
dem Elende zum Betteln gezwungen werden. Und 
bei der ſonſtigen Rivalität der Landesprovinzen werden 
die reicheren Provinzen dem rühmlichen Beiſpiel der 
ärmeren Oberpfalz in Bälde 
nen Jahr und Tag die Rubrik „Nothſtand der Schul⸗ 
lehrer“ nicht mehr als Brandmal auf der Stirne des 
Staatshaushaltes ſteht. 


6. Juli auf der Reiſe nach Kiſſingen angekommen 


werden, da er ſich gewaltſam an 


den 


Berufe mit Freude und Eifer fic widme. Da 
geld, welches e 
Monat 12 bis 16 kr. beträgt, mit den 
jetzigen Lebensmittelbedürfniſſen und dem damaligen 
Geldwerthe in leinem Verhältniſſe mehr ſteht, wozu 
noch kommt, daß an manchen Schulen durch die Ab⸗ 
welche jetzt mit dem 16teu 
Zahre cin Entgang 
, fo erfeheint eine 


erwartet von dem guten Sinne der Gemeinden, daß 
ſie dieſe Erhöhung bereitwillig ausſprechen, und ver⸗ 


gen (erhöhten) Schulgeld bezüge möglichſt überall ein⸗ 
geführt werden. Das Landvolk, welches z. Z. ohnehin 
es nicht mehr lange 


nachfolgen, ſo daß bin⸗ 


Aus Würzburg, wo die ruſſiſchen Majeſtäten am 


find, höre ich, daß bald ein unangenehmer Zwiſchenfall 
ſtattgefunden hätte. Der Schneidermeiſter Johann 
Semm mußte mit Gewalt aus dem Bahnhof entfernt 
den Kaiſer drängen 
wollte mit dem Bemerten: er müſſe ihm die Hand 
geben. Der neue warme Kaiſerfreund iſt ein eraltirter 
Kopf; die Polizei erklärte den Mann für „periodiſch 
irrſinnig.“ Nicht nur in den fränkiſchen Kreiſen, ſon⸗ 
dern in ganz Süddeutſchland wimmelt es heuer von 
reichen Ruſſen. So giebt es deren eine große Anzahl 
in Iſchl, Gaſtein, Salzburg, Berchtsgaden. Auch in 
Berlin und anderen preußiſchen Städten ſoll es zum 
guten Ton gehören, in Süddeutſchland Sommerfriſche 
zu halten; es wimmelt von Preußen an der ſalzburg⸗ 
bairiſchen Gebirgskette. Sie ſind unbeliebt, weil arro⸗ 


gant über Alles abſprechend. 


Oeſterreichiſche Monarchie. 
Wien, 14. Juli. Die ſämmtlichen Herren Offi⸗ 


ziere der k. k. Armee, nach dem neuen Schematismus 


15,461 an der Zahl, theilen fic) in Bezug auf Stan⸗ 
desverhältniſſe: 21 Erzherzoge, 5 Herzoge, 50 Fürſten, 
596 Grafen, 909 Barone, 576 Ritter, 2760 Adelige 


und 11,310 Bürgerliche. Die Herren Regiments-In⸗ 


haber, welche keinen Armee-Rang beſitzen, ſind nicht 
gezählt. y 

Nach dem neueſten Ausweiſe waren am Schluſſe 
des Monats Februar 1857 in der k. k. Armee 3514 
Tapferkeits⸗Medaillen vorhanden, und zwar: 305 gol⸗ 
dene, 1280 ſilberne erſter Klaſſe und 1929 filberne 
zweiter Klaſſe. Davon entfallen auf die k. k. Gene⸗ 
ralität 4, auf die k. k. Leibgarden 99, auf die Platz⸗ 
und Spitals⸗Kommanden 24, auf die Infanterie 1759, 
auf die Kavallerie 326, auf die Artillerie 336 Me⸗ 


daillen; die übrigen Medaillen vertheilen fic) unter die |9 


verſchieden Extracorps. 

Ihre Majeſtäten der König und die Königin von 
Preußen ſind am 13. d. M. Nachmittags von Teplitz 
uͤber Bodenbach nach Dresden abgereiſt. 

Frankreich. 

Paris, 12. Juli. Es ift eine große Kiſte mit 
Waffen in dem Miniſterium des Aeußern eingetroffen 
und von da an den Staats-Procurator abgegeben wor⸗ 
den. Dieſe Waffen kamen aus Genua und Livorno, 
wo man ſie den Inſurgenten abgenommen hat, und 
fie ſollen hier mit denjenigen verglichen werden, welche 
man bei den in der Complotſache verhafteten Italienern 
aufgefunden. Man glaubt, durch dieſe Vergleichung 
conſtatiren zu können, daß alle Waffen, ſowohl die in 


*) Auf dem Lande wird für den Feiertags⸗Unterricht nichts 
bezahlt. D. E. 


der ganze Platz vor dem Gerichtshofe war ſeit frühem 
Morgen von neugierigen oder theilnehmenden Maſſen 
erfüllt. Ganz Edinburgh war in Aufregung, die An⸗ 
geklagte allein erſchien auf ihrem Platze, etwas bläſſer 
und abgeſpannter, allerdings als beim Beginne des 
Proceſſes, der nun ſchon 9 Tage währte, aber im Gan: 
zen ſo ruhig und gefaßt, wie nur je während dieſer 
für fie fo ſchrecklichen Zeit. Nur damals., als ihre Briefe 
öffentlich verlefen wurden, die ihr ſträfliches Werhält- 
niß mit L Angelier der Welt enthüllten, ſchien ſie das 
Schreckliche ihrer Lage ganz zu erfaſſen, damals hatte 
ſie den Schleier herabgelaſſen, und den Kopf vorwärts 
gebeugt mit der Hand geſtützt; dies waren aber die 
einzigen Momente, in denen ſie von dem namenloſen 
Jammer ihrer Lage erſchüttert zu ſein ſchien. Die an⸗ 
dere Zeit, wo ihr Leben offenbar an einem Haare hing, 
wo es um fie geſchehen fein konnte, wenn L' Angelier 
in jener letzten Nacht vor ihrem Hauſe angetroffen 
worden wäre, wo eine ſolche Begegnung durch einen 
zufälligen Vorübergehenden ſie (auch dann vielleicht 


noch ſchuldlos) hätte einem ſchmachvollen Tode úber- | fu 


liefern können, auch in dieſem Momente und während 
die Geſchwornen beriethen und die Anweſenden im 
Saale bleich waren vor Erwartung, hatte Madeleine 
Smith fich ihre volle Faſſung bewahrt und ihre Blicke 1 
hig durch den Saal ſchweifen laſſen. Die Beratbung 
der Jury dauerte nicht über eine halbe Stunde. 
Ausſpruch lautete „Nicht Schuldig“ für den einen An⸗ 


. 
oe 


Paris, als die an einzelnen Puncten von Italien auf⸗ 
gegriffenen, aus,Einer Fabrik herſtammen und vollkom⸗ 
men gleich gearbeitet finds 

„Die toscaniſche Regierung hat dem franzöſiſchen 
Geſandten in Florenz, dem Prinzen de la Tour d'Au⸗ 
verge ihren Dank in officieller Weiſe für die Mit- 
theilungen ausgeſprochen, welche ihr zur richtigen Zeit 
von der franzöſiſchen Regierung über das Beſtehen und 
den Ausbruch der Verſchwörung gemacht worden ſind. 
Es ift nämlich conſtatirt, daß die Behörden von Li 
vorno duich den dortigen franzöſiſchen General-Gonful 
Sennevier von dem beabſichtigten Streiche zuerſt Nach⸗ 
richt bekamen. — Geſtern hat die Akademie der ſchö— 
nen Künſte an Paſtoret's Stelle mit Einſtimmigteit 
den Prinzen Napoleon zum freien Akademiker erwählt. 
— Im Gemeinderathe iſt es aus Veranlaſſung der 
letzten Wahlen zu einer ſtürmiſchen Sitzung gekommen. 
Dem Seine⸗Präfecten wurde von einem Mitgliede vor: 
geworfen, er habe bei den Demolirungen in der Haupt⸗ 
ſtadt wider auf die Intereſſen der Haus beſitzer noch 
auf die Noth der Wohnungſuchenden genügende Rück⸗ 
ſicht genommen, und beide Theile hätten ihr Mißver⸗ 
gnügen bei den Wahlen gezeigt; die drei republicani- 


ſchen Wahlen ſeien die Antwort darauf, daß die ſchlimme 


Zwiſchenzeit zwiſchen Niederreißen und Wiederaufbauen 
zu wenig berückſichtigt worden. Herr Haußmann ent: 
ſchuldigt! fic) mit dem Steigen der Miethpreiſe in allen 
größeren Städten und behauptete, die herrlichen Pariſer 
Bauten, welche die gerechte Bewunderung der Welt 
ſeien, kämen nur in zweiter Linie bei der Vertheuerung 
der Wohnungen in Betracht. — Prinz Alexander Kan⸗ 
takuzen ‘ft in Paris eingetroffen. Seine Reiſe be: 
trifft den Vernehmen nach die dermalige Lage der 
Donaufürftenthümer. Die moldau-walachiſche Frage 
iſt jetzt Gegenſtand eines lebhaften Depeſchenwechſels 
¡mit Gonfantinopel. Graf Walewski hat während der 
vierundzwanzig Stunden, die er in Plombieres weilte, 
dem Kaifer eine Reihe von Berichten des Herrn von 
Thouvenel vorgelegt. Die Pforte beſteht unter Ande⸗ 
rem auc darauf, daß, wenn es zur Union käme, dem 
Großherm allein das Recht zuſtände, den Fürſten zu 
ernennen der beide Fürſtenthümer verwalten folle. (!) 
— Auch der Conſul der Vereinigten Staaten in Tu⸗ 
nis hat ſich dem gemeinſchaftlichen Proteſt der euro: 
päiſchen Conſuln gegen die Auftritte angeſchloſſen, die 
zur Hinrichtung des Juden führten, der in einem 
Streite mit einem Mohamedaner eine Läſterung gegen 
den greßen Propheten ausgeſtoßen haben ſollte. Bei 
dieſem Ausbruche des mauriſchen Fanatismus haben 
Männer und Weiber unter den roheſten Verwünſchun⸗ 
gen den Bey auch beſtürmt, ſämmtliche Chriſten zu 
vertreibn. Die Conſuln dringen auf gemeinſchaft⸗ 
liche Schritte der chriſtlichen Mächte mit dem Bey. 

Wie der „N. P. 8.“ aus Paris geſchrieben wird, 
ſteht ein Vergleich zwiſchen der Familie des Prinzen 
Eugen und dem Herausgeber der Marmontſchen 
Memoiren in Ausſicht. 

Der pariſer Correſpondent der Times ſchreibt: 
„Eine Maſſe zwiſchen Paris, London u. a. Orten ge⸗ 
wechſelter Briefe ſind mit Beſchlag belegt worden, 
woraus hervor geht, daß der Kaiſer Napoleon während 
der letzten franzöſiſchen Wahlen ermordet werden ſollte. 
Die meiſten Briefe ſchloſſen mit den Worten: Frap- 
pez! Frappez! Frappez! gleichſam als Delenda est 
Carthago. Zehn oder zwölf Perſonen ſollten die erſte 
günſtige Gelegenheit benutzen, den Kaiſer zu erdolchen, 
und um ſicher zu gehen, werden die Dolche in Gift 
etaucht. Die Mitglieder einer proviſoriſchen Regie⸗ 
rung waren bereits ernannt, und es war verabredet, 
wenn die That vollbracht, die Zügel der Gewalt zu 
ergreifen und die Revolution über ganz Süd⸗Europa 
zu proclamiren. Die Namen der Betheiligten werden 
angeführt. 

Spanien. 

Madrid, 8. Juli. In der geſtrigen Sitzung der 
Deputirtenkammer vom 7ten Juli gab der Marſchall 
Narvaez einige Details über die letzten Unruhen; er 
theilte zuerſt den Bericht des Militärgouverneurs von 
Malaga vom 4. Juli mit, welcher fo lautet: „Die 
Bande von 150 Räubern, welche ſich unter einer in 
Mißcredit gerathenen politiſchen Fahne gebildet hatte, 
und die, nachdem ſie Schrecken und Trauer in den 
Städten Arahal und Pruna verbreitet hatte, geſtern in 
die Stadt Bemrojan gedrungen war, bier die Häufer 
in Brand ſteckte, plünderte und alle möglichen Ver⸗ 


Hagepuntt betreffs des erſten Vergiftungsverſuches, 
und „Nicht bewieſen“ für den WFT Vegiftungsver⸗ 
ſuch und den ſchließlich erfolgte, ord. Im Saale 
ay ein ungeheurer Fuer Senmenn a Obmann 
der Geſchworenen dieſes dur ehrheit gefällte 
ae lea die Urt file tief regi 
in ganz Edinburgh wur mit lauter freu⸗ 
diger Theilnahme u ent ale Ihr Schicksal hatte 
dort mehr Sympathie das LAngeliers, der 
ſich nicht des beſten er erfreute. Nachträglich kom⸗ 
men Gerüchte aller Art, daß Mr. Minnoch erklärt habe, 
ſie heirathen zu Ben wenn fie freigefprochen wird 
u. dgl. mehr. Ze dene Smith hat Edinburgh mer 
nige Stunden en t. Verdict verlaſſen. 

Die im 25 erkt: „Die Geſchwornen haben den 
ib des $ ie ein Geheimniß erklärt, welches 
ie ihnen „den Beweismittel zu fen außer 
Stande Ns: Damit iſt die Sache zu Ende. Die 
men echtigkeit geſteht ein, daß ſie an dieſem 
Preceſſe 9 eitert iſt, und macht keinen weiteren Ver⸗ 
| ir ds be entſchleiern, was vielleicht auf immer 
verborgen bleiben wird. Daß die Jury das Verbre⸗ 
ds 15 nicht bewieſen (Not proved) erklärt hat, 
ann kaum Wunder nehmen; denn die Umftände ſind 
fo geheimnißvoll, wie nur irgend etwas, das je in el 
nem Gerichtshofe vorgekommen iſt. Wenn einer feit? 
die Angeklagte Arſenik kauft und zu einer Zeit, 5 
ſie das erſte Mal von Schrecken befallen wird, we 
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Amtliche Crlaffe. 
Nr. 7389, Ankündigung. 


(773. 3) Einſchreitens des Herrn Alexander Bodurkiewiez bücher: 
Von Seite der Rzeszower k. k. Kreisbehörde wird lichen Befigers und Bezugs berechtigten des im Wadowi⸗ 


N. 7689/57 Ediet. 
Vom k. k. Landesgerichte in Krakau werden in Folge 


Diemit bekannt gemacht, daß nachſtehende ſtädtiſche Ge-|cer Kreife liegenden, in der Landtafel dom. 302 pag. 71 


fälle und Realitäten der Stadt Lancut für die Pacht: 

periode vom 1. November 1857 an den Meiſtbietenden 

überlaſſen werden, u. z 4 

1. Der 60% Gemeindzuſchlag von gebrannten gießigen 
Getränken für die Zeit vom 1. November 1857 bis 

dahin 1858, Fiscalpreis 1005 fl. 30 kr. EM. 

2. Der 40% Gemeindezuſchlag von Bier für die gleiche 
Zeit — Fiscalpreis 284 fl. CM. 

3. Die ſtädtliche Ziegelei auf die Zeit vom 1. Novem⸗ 
ber 1857 bis dahin 1860. — Fiscalpreis 66 fl. 
24 kr. CM. 

4. Die ſtädtiſche Hutweide für gleiche Zeit. — Fiscal⸗ 
preis 22 fl. 36 kr. CM. 

eine Licitation am 13. und 14. Auguſt 1857 und falls 

dieſe ungünſtig ausfallen ſollte, eine 3te Licitation in der 

Lancuter Magiſtrats⸗Kanzlei Vormittags um 9 Uhr ab: 

gehalten werden wird. a 
Als Vadium find 10% des Fiscalpreiſes zu erlegen. 


Nr. 2504. Ediet. (815. 3) 


Vom k. k. Bezirksamte Wisniez, Bochniaer Krei⸗ 
ſes in Galizien wird der im Jahre 1836 geborene, ſub 
Haus⸗Nr. 30/2 in Wisniez conſcribirte militärpflichtige 
Jude Mechel Damasch hiermit aufgefordert, binnen 
4 Wochen hieramts zu erſcheinen, und ſeine unbefugte 
Abweſenheit zu rechtfertigen, weil er ſonſtens als Mili⸗ 
tärflüchtling behandelt werden würde. 


— 


Nr. 19635. Coneursausſchreibung. € 
Zur Befegung der erledigten mit einer jährlichen 
Beſtallung von Fünfzig Gulden CM. verbundenen Stelle 
einer Stadthebamme in Alt⸗Sandez wird der Concurs 
bis 15. September d. J. ausgeſchrieben. 
Bewerberinnen um dieſen Poſten haben ihre mit dem 
Diplome über die an einer inländiſchen Lehranſtalt, er: 
worbene Befähigung zur Ausübung der Geburtshilfe, mit 
dem Taufſcheine, den Nachweiſungen über die Kenntniß 
der polniſchen Sprache, ihren moraliſchen Lebenswandel 
und etwa ſchon geleiſtete Dienſte verſehenen Geſuche dem 
Magiſtrate in Alt⸗Sandez im Wege ihrer vorgeſetzten k. 
k. Kreisbehörde zu überreichen. 
Von der k. k. Landes⸗ Regierung. 
Krakau, am 6. Juli 1857. 


N. 3486. Sbictal-Vorladung. (818. 1-3) 


Vom k. k. Bezirksamte Dukla werden nachſtehende 
illegal abweſende militärpflichtige Israeliten der Juden⸗ 
Hauptgemeinde Dukla aufgefordert binnen 4 Wochen in 
ihre Heimath zurückzukehren und der Militärpflicht zu 
entſprechen, widrigens dieſelben als Rekrutirungsflücht⸗ 
linge angeſehen und als ſolche behandelt werden würden 


und zwar: 

Vor⸗ und Zunamen Wohnort HN. GF. 
Israel Katz Korezyna 343 1836 
Jossel Fessel A 569 „ 
Aron Seiler Suchodöl — > 
Leib Seiler Korezyna 74 ARA 
Mendel Berg Odrzyköw 54 1835 
David Hersch Margules Korezyna 54 „ 
Hersch Heller Wrocanka 30 1834 
Juda Bloch Korezyna 334 
Schlam Panzer Jedlicze 21 1833 


Hersch Wertheim Targowiska 77 1831 
Dukla, am 4. Juli 1857. 


N. 3632. Sundmadung. (812, 5) 


Vom Magiſtrate der Kreis-Stadt Tarnów wird hiermit 
zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß wegen Ueber⸗ 
laſſung der Tarnower Stadtreinigung ſammt Kothab⸗ 
krückung von der die Stadt Tarnów durchſchneidenden 
Aerarialſtraße, dann der Straße zum Friedhofe auf die 
Zeit vom 1. November 1857 bis dahin 1858 eine Lici⸗ 
tation am 7. Auguſt d. J. um 10 Uhr Vormittags im 
hieſigen Rathhausſaale abgehalten werden wird. 

Der Fiscalpreis beträgt 1180 fl. CM. und es wird 
ein jeder Licitationsluſtige verpflichtet ſein, ein 10% 
— hievon zu Handen der Licitationscommiſſion zu 

gen. 


erl 


Die übrigen Licitationsbedingniffe können in der hier: 
amtlichen Regiſtratur eingeſehen werden. 
K. k. Magiftrat. 
Tarnów, am 7. Juli 1857. 


W Kundmachung. (824. 1—3) 
Von Seite der k. k. Kreisbehörde in Wadowice 
wird hiemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß zur 
Sicherſtellung des Anbaus der Sola-Flußbrücke Nr. 85 
in Sapbuſcher k. traßenbaubezirke, im Grunde Cr: 
laſſes der h. k. k. * Regierung in Krakau vom 27. 
Juni 1857, 3. 19497, he Licitations⸗ und Offerten: 
verhandlung am 20. E 8 J. um 9 Uhr in der k. k. 
Bezirksamtskanzlei zu Sa) Br abgehalten werden wird. 
Derg Fiskalpreis betrage = fl. 34%, kr. CMze., 
wovon jeder Offerte das 10 lo, Adium anzuſchließen ift. 
Die Licitationsbedingniffe können am deſagten Licita⸗ 
tionstage bei der Verhandlung eingeſehen werden. 
Gleichzeitig wird bemerkt, daß dil woeſcheltemahig 
zu verfaſſenden ſchriftlichen Offerten poe bis 11 
Uhr Vormittags eingebracht werden m je = 
fpdter einlaufende derlei Offerten nicht angenommen 


werden. 
K. k. Kreisbehörde. 
Wadowice, am 2. Juli 1857. 


diejenigen, denen ein Hppothekarrecht auf den genannten 


n. 9 haer. vorkommenden Gutes Zarzyce wielkie Be: 
hufs der Zuweiſung des laut Zuſchrift der Krakauer k. k. 
Grundentlaſtungs⸗ Minifteriat  Commiffion vom 8. Juni 
1855 3. 3597 für das obige Gut bewilligten Urbarial⸗ 
Entſchädigungscapitals pr. 2833 fl. 52% kr. GM., 


Gütern zuſteht, hiemit aufgefodert, ihre Forderungen 

und Anſprüche längſtens bis zum 22. Auguſt 1857 bei 

dieſem k. k. Gerichte ſchriftlich oder mündlich anzumelden. 
Die Anmeldung hat zu enthalten: e 

a) die genaue Angabe des Vor- und Zunamens, dann 
Wohnortes (Haus⸗Nro.) des Anmelders und ſeines 
allfälligen Bevollmächtigten, welcher eine mit dem ge⸗ 
etlichen Erforderniſſen verſehene und legaliſirte Voll⸗ 
macht beizubringen hat; 

b) den Betrag der angeſprochenen Hypothekarforderung, 
ſowohl bezüglich des Capitals, als auch der allfälli— 
gen Zinſen, in fo weit dieſelben ein gleiches Pfand⸗ 
recht mit dem Capitale genießen; 

c) die bücherliche Bezeichnung der angemeldeten Poff, und 

d) wenn der Anmelder ſeinen Aufenthalt außerhalb des 
Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Namhaft⸗ 
machung eines hierorts wohnenden Bevollmächtigten, 
zur Annahme gerichtlicher Verordnungen, widrigens 
dieſelben lediglich mittelſt der Poſt an den Anmel- 
der, und zwar mit gleicher Rechtswirkung, wie die 
zu eigenen Händen geſchehene Zuſtellung, würden ab: 
geſendet werden. 

Zugleich wird bekannt gemacht, daß derjenige, der 


(814. 3) die Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaſſen 


würde ſo angeſehen werden wird, als wenn er in die 
Ueberweiſung ſeiner Forderung auf das obige Entlaſtungs— 
Capital nach Maßgabe der ihn treffenden Reihenfolge 
eingewilliget hätte, und daß er ferner bei der Verhandlung 
nicht weiter gehört werden wird Der die Anmeldungs⸗ 
friſt Verſäumende verliert auch das Recht jeder Einwen— 
dung und jedes Rechtsmittel gegen ein von den erfcheinen- 
den Betheiligten im Sinne $. 5 des kaiſ. Patentes vom 
25. September 1850 getroffenes Uebereinkommen, unter 
der Voraus ſetzung, daß feine Forderung nach Maß ihrer 
bücherlichen Rangordnung auf das Entlaſtungs-Capital 
überwieſen worden, oder im Sinne des $. 27 des kaiſ. 


Patentes vom 8. November 1853 auf Grund und Bo⸗ 


den verſichert geblieben iſt. 
Krakau, den 22. Juni 1857 


N. 7290. Ediet. (811.3) 


Vom k. k. Tarnower Kreisgerichte werden über Ein- 
ſchreiten der Frau Marie Witkowska Behufs der Zu⸗ 
weiſung des mit Erlaß der Krakauer k. €. Grundent⸗ 


laſtungs⸗Miniſterkal⸗Commiſſion vom 14. Februar 1856 


3. 6133 für den im Tarnower Kreiſe lib. dom. 89 


pag. 433 liegenden Gutsantheil Radgoszez, Pola 


Porebiska genannt, bewilligten Urbarial-Entſchädigungs⸗ 

capitals pr. 1074 fl. 25 kr. CM., diejenigen denen ein 

Hypothekarrecht auf den genannten Gütern zuſteht hiemit 

aufgefordert, ihre Forderungen und Anſprüche längſtens 

bis zum 30. September 1857 beim k. k. Gerichte ſchrift⸗ 
lich oder mündlich anzumelden. 
Die Anmeldung hat zu enthalten: 

a) die genaue Angabe des Vor- und Zunamens, dann 
Wohnortes (Haus-Nro) des Anmelders und feines 
allfälligen Bevollmächtigten, welcher eine mit den 
geſetzlichen Erforderniſſen verſehene und legaliſirte 
Vollmacht beizubringen hat; 

b) den Betrag der angeſprochenen Hypothekarforderung, 
ſowohl bezüglich des Capitals, als auch der allfälli⸗ 
gen Zinſen, in ſo weit dieſelben ein gleiches Pfand⸗ 
recht mit dem Capitale genießen; 

e) die bücherliche Bezeichnung der angemeldeten Poſt, und 

d) wenn der Anmelder ſeinen Aufenthalt außerhalb des 
Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Namhaft⸗ 
machung eines hierorts wohnenden Bevollmächtigten, 
zur Annahme gerichtlicher Verordnungen, widrigens 
dieſelben lediglich mittels der Poſt an den Anmelder, 
und zwar mit gleicher Rechtswirkung, wie die zu 
eigenen Händen geſchehene Zuſtellung, würden abge— 
ſendet werden. 

Zugleich wird bekannt gemacht, daß derjenige, der 
die Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaſſen 


würde, ſo angeſehen werden wird, als wenn er in die] SR 


Ueberweiſung feiner Forderung auf das obige Entlaſtungs⸗ 
Capital nach Maßgabe der ihn treffenden Reihenfolge 
eingewilliget hätte, daß er ferner bei der Verhandlung 
nicht weiter gehört werden wird. Der die Anmeldungs⸗ 
friſt Verſäumende verliert auch das Recht jeder Einwen⸗ 
dung und jedes Rechtsmittel gegen ein von den erſchei⸗ 
nenden Bethelligten im Sinne $. 5. des kaiſ. Patentes 
vom 25. September 1850 getroffenes Uebereinkommen, 
unter der Vorausſetzung, daß ſeine Forderung nach Maß 
ihrer bücherlichen Rangordnung auf das Entlaſtungs⸗Ca⸗ 
pital überwieſen worden, oder im Sinne des §. 27 des 
kaiſ. Patentes vom 8. November 1853 auf Grund und 
Boden verſichert geblieben iſt. N 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 

Tarnow, den 12. Juni 1857. 


(810. 3) 18. 1552. 


Kundmachung. (817.13) 
Zur Sicherſtellung der Beköſtigung der Kranken im 


Wadowicer ſtädtiſchen Civilſpitale, dann Reinigung der 
Wäſche, Abkochen der Decocte und Beheitzung der Spi⸗ 
talsöfen, während des Militär⸗Jahres 1858, d. i. durch 
die Zeit vom 1. November 1857 bis einſchließig 31. 
October 1858, wird am 5. September 1857 im hier⸗ 
ſtädtiſchen Magiſtrate um 10 Uhr Vormittags eine Liei⸗ 
tations⸗Verhand lung abgehalten werden. 


Die Licitationsluſtigen haben demnach, verſehen mit 


dem Vadium im Betrage von 75 fl. CM., am obbe⸗ 
zeichneten Tage und Stunde in der hierortigen Magi⸗ 
giſtratskanzlei zu erſcheinen. 


Die diesfälligen Licitattonsbedingniſſe können während 


den Amtsſtunden bei der hierſtädtiſchen Krankenhaus⸗Ver⸗ 
waltung eingeſehen werden. 


Schließlich wird bemerkt, daß falls am obbezeichneten 


Termine kein günſtiges Reſultat erzielt werden ſollte, 
eine 2te Licitation am 12. Sept. 1857 ſtattfinden wird, 
und falls auch bei der Niemand das Unternehmen erſte⸗ 
hen ſollte, eine dritte Licitation am 19. September 1857 |, 
unter den nämlichen Bedingniſſen abgehal en werden 


wird. 
Magiſtrat Wadowice, am 20. Juni 1857. 


Nr. 12572. Concursausſchreibung. (823.13) 


Zur Beſetzung der bei dem k. k. Bezirksamte in 
Milowka erledigten Amtsdienergehilfenſtelle mit der Löh— 
nung von 216 fl. CM. jährlich wird hiemit der Concurs 
auf 4 Wochen von der dritten Einſchaltung in das Amts⸗ 
blatt der „Krakauer Zeitung“ an gerechnet, ausgeſchrieben. 

um dieſen Civil⸗Dienſtpoſten, welcher im Grunde der 
Eaiferlichen Verordnung vom 19. December 1853 (Nr. 
266 Stück LXXXIX. des Reichsgeſetzblattes) ausſchließ⸗ 
lich für Militär- Perfonen vorbehalten iff, konnen fic 
blos bereits bei k. k. Behörden und Aemtern wirklich 
angeſtellte Diener und Gehilfen bewerben, und haben ihre 
mit dem letzten Anſtellungs-Decrete und einer von dem 


gegenwärtigen Amts-Vorſteher bezüglich der Befähigung, 
Verwendung und Moralität ausgefüllten Qualifications⸗ 
Tabelle belegten Competenzgeſuche innerhalb der Concurs⸗ 


friſt mittelſt ihrer vorgeſetzten Behörde an den k. k. Be⸗ 


zirksamts⸗Vorſteher in Milowka einzureichen. 


Von der k. k. Kreisbehörde. 
Wadowice, am 11. Juli 1857. 


Privat⸗Juſerate. 
KS Ein Privatbeamte, SB 


dem einige freie Stunden täglich erübrigen, übernimmt 
zur genauſten Beſorgung 


Ueberſetzungen 


jeder Art, aus dem Deutſchen ins Polniſche, oder 


aus dem Polniſchen ins Deutſche. , 
4 Nähere Auskunft ertheilt aus Gefälligkeit die Expe⸗ 
dition dieſes Blattes. 


2 Ein Haus nebſt Garten unter Nr. 
2 219, die VII. Gemeinde, gegenüber 
dem heiligen Lazarus iſt jeder Zeit 

aus freier Hand zu verkaufen. _ (820.1) 


Aichele & “Bachmann's 


Maschinenbau - Anstalt 


Berlin, Stallschreiber-Strasse Nr. 21, 
empfehlen fic) zur Anfertigung von allen in das Ma 
ſchinenfach ſchlagenden Arbeiten, welche nach den neuſten 
Conſtructionen und ſolideſten Bauart, ſowie zu den bil 
ligſten Preiſen angefertigt werden, insbeſondere aber lie— 
fern wir: Dampfmaſchinen ſammt Keſſel von allen Grö⸗ 
fen, Wellenleitungen, Röhrenleitungen, Waſſerräder, 
Turbinen, Drehbänke, Bohrmaſchinen, Hobelmaſchinen 


Fraismaſchinen; ferner Mühleinrichtungen, Einrichtun— 
gen für Brennereien und Bräuereien, ſowie alle Arten 
Einrichtungen für Buchdruckereien. 


Ein leichter, wenig gebrauchter vierſitziger 
Wagen, im guten Zuſtande, wird zu kau⸗ 
fen geſucht. Nähere Auskunft in der Expe⸗ 
dition dieſes Blattes. 


Krakau. 


K. k. Sommertheater im Schützengarten. 
Unter der Direction des Friedrich Blum. 
Donnerſtag, den 16. Juli 1857. 


Eine Poe als Medicin. 
Originalpoſſe mit Geſang in 3 Aufzügen von Kaiſer. 
Muſik von Hebenſtreit. 


Anfang um 6½ Uhr. — Kaſſaeröffnung um 5 Uhr. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Feuchtigkeit 


in Parall. Linie nach 
0° Reaum. red. Reaumur 


der Luft | 


mm nn. 


In der Buchdruckerei des yUZAS< 


ENTE Temperatur Speiche Richtung und Suite 
au 


Zuſtand 
der Atmosphäre 
43 Mor ſchwach | Heiter mit Wollen. 
de NNord» Oft ” 


” ” 


| des Windes 


Anderung der 
Wärme- im 


Erſcheinungen 


in der Luſt Laufe d. Tage 
He von bis 
heiter. aa 
„ Nebel am Horizonte 


Anton Ozapliiski, Bugoradere ⸗Geſchäftzleiter. 


auf dem öffentlichen Wochenmarkte 


Producte 


” 
” 


Sen 
” m... 
Spiritus Garniec mit 
Bezahlung. 
o. abgezog. Branntw. — 
Garniee Butter (reine — 
Hühner-Eier 1 
Hefen aus Märzbier 
ein Fa 
detto aus 
Winterraps 


Perl 

Buchweizen 
Geriebene 
Mehl aus fein. dto. 
Oraupe 


Vom_Magiftrate ber Hauptit. Krakau am 14. Suli 1857. 
Wiener Börse - Bericht 
vom 15. Juli 1857. 

Nat.⸗Anlehen zu 5% +... A 
leben v. J. 1851 Serie B. 
Lomb. venet. Anlehen zu 5% „ 
Staatsſchuldverſchreibungen zu 5% . 

t 4½% 


An 


detto 1 1% 
Gloggnitzer Oblig. m. Rückz. 5% . 
Oedenburger 
Peſther 
Mailänder 
Grundentl.⸗Obl. N. Oeſt. 
detto v. Galizien, Ung. ac. 
detto der übrigen Kronl. 
Banco⸗Obligationen 
RE v. J. 18 

d 


detto 
Como-Rentſcheine. 


Galiz. Pfandbriefe 
Nordbahn⸗Prior.⸗Oblig. 
Gloggnitzer 
Donau-⸗Dampfſchiff⸗Obl. Ss 
detto (in Silber) „ 5%. 
3°, Prioritäts-Oblig. der Staats⸗Eiſenbah 
ſellſchaft zu 275 Francs per Stuͤck. 
Actien der Nationalbank. 
5% Pfandbriefe der Nationalban 
Actien der Oeſt. Credit-⸗Anſtalt 
N. „Oeſt. Escompte⸗Geſ . 
z Gmundner Eiſenbahn 


Staatseiſenbahn⸗Geſ. zu 500 Fr. 
Kaiferin Eliſabeth⸗Bahn zu 200 
mit 30 pCt. Ein 


Lloyd 


Fürſt Eſterh 
F. Windiſchgrätz 20 
Gf. Waldſtein 
„ Keglevich 


” 


Amſterdam (2 Mon.). 
Augsburg (Uso.). 9 
Bukareſt (31 T. Sicht) 
Conſtantinopel detto 
Frankfurt (3 Mon.) 
Hamburg (2 Mon.) 
Livorno (2 Mon.) 
London (3 Mon.). 
Mailand (2 Mon.) 
Paris (2 Mon.) 
Kaiſ. Münz⸗Ducaten⸗Agio 
Napoleonsd'or ; 


CN 


Abgang und A 


nad) Dembica 


nad Wien 
nad 


BR Hembica 


gon Bien 
von Breslau y, 


nach Krakau N ~ 


Krakau nach drei Gattun⸗ 


III. @utt. 


von | bis 


FFP 
ne 


r 


a 
|. woe no 
Piel 
EIS 
LID) 
am 


j= Tig 
PET | eee 1 


ANETTE 


FELTISSE ECT) 


E EF 


Lomb. venet. Eiſenb. 
Donau ⸗Dampſſchifffah 
detto 13. Emiſſton 
her Kettenbr.⸗Geſellſch.. 
Wiener Dampfm.⸗Geſellſch .. 
„Preßb. Tyrn. Eiſenb. 1. Emiſſ. 
detto 2. Emiſſ. mit Priorit. 


nkunft der Eifenbahnzüge — 


— 


—— 


— — — 


Dr 


a 


LAA TS LAA 


HARAN 


AAA 


o E BRA Ia 
IEP BIS 


Geld. Waare 


942 —95 
957 96 
83½—839 


42—42, 
161, 16%, 
6 


| 21439, —143$ 
i 109%¼ 109% 


16%, —167, e 


82—83 
88½—89 
32—83 
— 
90—90%½ 


1004 
997 —99½ 


.. 239%—239¼ 
122/123 


236—238 


188½—187% 
Mi 263, —262Y, 


zahlung +. .100%4.—100%, 
Verbindungsbahn 105%, —105½ 
R 


Minuten Nachmittag. 


Minuten Morgens. 
Minuten Nachmittag. 


um 8 uhr 30 Minuten Vormittag. 
nkunft in Krakau: 


r 20 Minuten Morgens. 
r 36 Minuten Nachmittag. 


um 11 Uhr 25 Minuten Vormittag 
um s Uhr 15 Minuten Abends. 
um 2 Uhr 55 Minuten Nachmittag. 


Abgang von Dembicas , 
r 15 Minuten Vormittag. 
r nach Mitternacht. 
Ankunft in Dembica: 


Mit einer Beilage. 


i - — de + * 


Donnerftag, Beilage zu Ur. 159 der „Krakauer Zeitung.“ 16. aud 1857 


Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Nampafts 
machung eines hierorts wohnenden Bevollmächtigten, 
zur Annahme gerichtlicher Verordnungen, widrigens 
dieſelben lediglich mittelſt der Poſt an den Anmelder, 
und zwar mit gleicher Rechtswirkung, wie die zu ei 
genen Händen geſchehene Zuftellung, würden abge⸗ 
ſendet werden. 


Amtliche Erfäfie. Reichwald mittelft gegenwärtigen Edictes bekannt ge⸗ 


macht, es habe wider denſelben Mayer Wassermann 

eine Wechſelklage pr. 100 fl. CM. ſ. N. G. unterm 9. 

Juni 1857 3. 7472 angebracht und um Zahlungsauflage 

Nr. 4409. Kundmachung. (759. 3) 1257 — re Jahlungsauflage unterm 23. Suni 
(ge Ermähtigund des hohen k. k. Hanbelsminifteriums vom 5. Juni 1857 3. 3198/463 werden] 1857 8. nalen wurde. 

mit e. dec laufenden Monats ein geſtellt: pi b Da der Aufenthaltsort des Wechſelſchuldners Jakob 


‘ entlich dreimalige Botenfa iſchen Tarnów und Mielec pr. Radomysl. Reichwald unbekannt iff, fo. hat das k. k. Kreis⸗Gericht Zugleich wird bekannt gemacht, daß derjenige, der 
$ De 3 dreimalige Be 3 7 5 ee Daikow les elos und Baranó w. zu deſſen eee und auf deſſen Gefahr und Koſten die Anmeldung in obiger Zriſt einzubringen unterlaſſen 
3. Die wochentlich viermalige Botenfahrpoſt zwiſchen Dziköw und Nisko. den hieſigen Landes- und Gerichts⸗Advokaten Dr. Serda | würde fo angeſehen werden wird, als wenn er in die 

Dagegen werden vom Monate Juli 1857 angefangen, in Wirkſamkeit treten: mit 1 des Landes⸗ und Gerichts⸗Advokaten Ueberweiſung ſeiner Forderung auf das obige Entlaſtungs⸗ 
1. Eine tägliche Botenfahrpoſt zwiſchen Dembica nnd Dzików pr. Mielec und Baranów. Dr. Rutowski als Curator beſtellt, mit welchem die an⸗ Kapital nach Maßgabe der ihn treffenden Reihenfolge 
2. Eine wochentlich dreimalige Fußbotenpoſt zwiſchen Dzików und Nisko. gebrachte e nach der für Galizien vorgeſchrie- eingewilliget hätte, und daß daß er ferner bei der 
3. Eine wochentlich dreimalige Botenfabrpoft zwiſchen Tarnów und Radomysl und benen 550 or Bue verhandelt werden wird. Verhandlung nicht weiter gehört werden wird. Der die 
4. Eine wochentlich dreimalige Fußbotenpoſt zwiſchen Radomysl und Mielec, 2 i Durch diefes Edict wird demnach der Wechſelſchuldner Anmeldungsfriſt Verſäumende verliert auch das Recht jeder 

Gleichzeitig wird der Abgang der täglichen Botenfahrpoſt von Rzeszów nach Nisko regulitt. erinnert, Da Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, Einwendung und jedes Rechtsmittel gegen ein von den 

Die betreffenden Poſtcourſe werden in nachſtehender Weiſe verkehren: oder die erfor nei Rechtsbehelfe dem beſtellten Ver: | erfcheinenden Betheiligten im inne $. 5 des kaiſ. Pa⸗ 

a Botenfahrpoſt zwiſchen Rzeszów und Nisko: ; treter mitzuthei en, oder auch einen andern Sachwalter tentes vom 25. September 1850 getroffenes Ueberein⸗ 
von Rzeszów.: in Nisko: von Nisko: in Rzeszöw: zu wählen ng ht 17 Kreis Gerichte anzuzeigen, übers kommen, unter der Vorausfegung, daß feine Forderung 
täglich 9 Uhr 10 M. Früh, täglich 7 Uhr 10 M. Abends. täglich 10 Uhr Früh, täglich 8 uhr Abends] haupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen] nach Maß ihrer bücherlichen Rangordnung auf das Ent⸗ 


Rechtsmittel zu ergreifen, indem er ſich die aus deren 


Geht ab von Rzeszów 30 M. nach Abfertigung der 1. laſtungs⸗Kapital überwieſen worden, oder im Sinne des 


Mallepoſt Krakau Lemberg. Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen ha- $. 27 des kaiſ. Patentes vom 8. November 1853 auf 
wi i Dzików: ben wird. Grund und Boden verſichert geblieben iſt. 6 
von Dzikow; . a e BEN "Nicko: in Dziköw: 9 % e Des k. k. Kreisgerichtes. Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
S 9 uhr Früh,  Dienftag 7 Uhr Abends. Sonntag 4 er Früh, Mug 2 u. Abends. Tarnów, am 23. Juni 1857. Tarnow, den 16. Juni 1857. 
Donnerſtag dto. onnerſta dto. Mittwoch 0. 8 dto. ese? Te LDE or 
Samſtag die. Samy N , eee e eee e. ' Aa tet, (782. 3)! 9. 5140. Edict. (187. 3) 
III. Botenfahrpoſt zwiſchen Dembica un E 4 , 8 Vom Tarnower k. reisgerichte wird der Fr. Johanna 5 , Er über Gin: 
von Dembica: in Mielec: in er Figen in Dziköw: de Zawadzkie Maniecka dem Leben und Wohnorte unbe: oi Ai Sa eee ae A Pek 
täglich 4 U. 30 M. Früh, täglich 9 u. 30 M. Früh, tägl. 1. u. 30 5 „ Naat & u. 15 M. Ads. kannt oder deren ebenfalls dem Leben und Wohnorte un⸗ Lee ae Behufs bee: San TAS Ell der Sie: 
von Dzików: in Baranów:; in re Sello; ta m, Dembica: bekannten Erben und Rechtsnehmern mittelſt gegenwärtigen] auer k. k Grundentlaſtun 8. Minſſteial⸗Commiſſon vom 
täglich 4 Uhr Früh, täglich 6 U. 30 M. Früh, tägl. 10 U. he af aglih) 3 u. 45 M. Ads. Edictes bekannt gemacht, es habe wider dieſelbe Fr. Anna 22 October 1855 3 5997 für das int en Kreiſe 
IV. Fußbotenpoſt zwiſchen Mielec er ‘ ys. ; Pilichowska, Anna Antoning 2 N. Czechowska bie ith: dom. 319 pas ; 60 n. 16 haer. liegende Gutsan⸗ 
von Radomysl; in Mielec: von Mielec: in Radomysl: erklärten Teſtamentserben des Franz Szkoda und An- Globik P 461 ier e urbarial⸗ 
S 5 E S 9 Uhr Früh. Sonntag 11 U. Früh, Sonntag 3 u. Abends. Löſchung aus Stoj 15 theil iobıkowa dolna und görna bewilligten Ur aria 
Sonntag 5 Uhr Früh, Sonntag hr Früh So dto Mitt dern, wegen g ojalowice dom. 47 pag. Entſchädigungskapitals pr. 3538 fl. 37% kr. CM., die: 
Mittwoch dto. Mittwoch dto. Mittwoch * $ ittwoch dto. 299 n. 14 on. der aus der Urkunde feria quarta post jenigen, denen ein Hypothekarrecht auf den genannten 
Freitag dto. Freitag dto. Freitag ' veag dto, Domenicam Invocavit proxima ao. 1755 aus der 4 


Gütern zufteht, hiemit aufgefordert, ihre Forderungen 
und Anſprüche längſtens bis zum letzten September 1857 
bei dieſem k. k. Gerichte ſchriftlich oder mündlich anzu⸗ 


Geht ab von Mielec 15 M. nach Ab ertigung d 
eb Botenfahrpoft Djitow — Dems 5 
V. Botenfahrpoſt zwiſchen Tarnow und Radomys]: 


größeren Summe pr. 9000 fl. pol. für ſelbe aushaften⸗ 
den Summe 4500 fl. pol. ſ. N. G. unterm 25. Mai 


1857 3. 6767 eine Klage angebracht, und richterliche 
: : on Radomysl: in: Tante a x EAN melden. 
von Tarnöw: in Radomysl: y A7 1 u. Mi : ow: Hilfe gebeten, worüber zur mündlichen Verhandlung die Die Anmeldung hat zu enthalten: 
Dienſtag 5 u. Früh, Dienftag 10 u. Früh. hs re Su 6 U. Abends. Tagfahrt auf den 24. September 1857 um 10 Uhr a) die genaue A Zunamens, dann 
Donnerſtag dto. ER ae - 3 75 25 nae — a Feaengt hiergerichts a wurde. Wohnortes (Haus-Nro ) des Anmelders unt ſei⸗ 
mſta o. 2 y t ‘ : 
Samftag * N Vom Tage der Activirung der neuen Pofterpedition in Dom- A Der Aufenchaltcort der Belangten unbekannt ft 


nes allfälligen Bevollmächtigten, welcher eine mit 
den geſetzlichen Erforderniſſen verſehene und lega⸗ 
liſirte Vollmacht beizubringen hat; 

b) den Betrag der angeſprochenen Hypothekarforde⸗ 
rung, ſowohl bezüglich des Capitals, als auch der 


E g q fo hat das k. k. Kreis⸗Gericht zu deren Vertrettung und 
browa, welcher ſpäter bekannt gegeben wird, hat die Vo⸗ auf deren Gefahr und Koſten > biefigen Moda Dr. 


tenfahrpoſt über Dombrowa zu verkehren und wird ſich in Bandrowski mit Unterftellung des Advokaten Or. Ja- 


folgender Ordnung bewegen: rocki als Cura i i 
8 5 : tor beſtellt, mit welchem die angebrachte 
VI. Botenfahrpoſt zwiſchen Tarnów und Radomysl pr. Dombrowa: Rechtsſache nach der für Galizien nz Ge 


oo Tarnbw: in Dombrowa: in Radomysl: richtsordnung verhandelt r allfälligen Zinſen, in ſo weit dieſelben ein gleiches 
ah er Seh, Dienſtag 7 uhr 45 M. Früh, Dienſtag 11 uhr Abends. Durch + one re — 8 Pfandrecht mit dem Capitale genießen; 
Donnerftag dto. ee dto. q Donnerftag dto. erinnert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, e) e PON Bazeichnung der angemeldeten Poſt, 

5 amſtag dto. o. Samſta dto. ; ; $ un i ; 
Samſtag dto. KB: N ft g u oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Ver⸗ d) wenn der Anmelder ſeinen Aufenthalt außerhalb des 
von Radomysl: , N in Tarnów: treter mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter : : : 
: Dienftag 5 Uhr Früh Di 8 Uhr Abends A ey a : x Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Nam: 
Dienſtag 2 Uhr Abends, ut ienftag Uhr Abends. u wählen und diefem Kreis: Gerichte an en, über⸗ : : 
Donnerſta dt 3 * zuzeigen, haftmachung eines hierorts wohnenden Bevollmäch⸗ 
Donnerſtag dto. 9 0. Donnerſtag dto. haupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen tigten, zur Annahme gerichtlicher Verordnungen, 
Samſtag dto. Samſtag dto. Samſtag dto. Rechtsmittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus deren ; » 


widrigens dieſelben lediglich mittels der Poſt an 
den Anmelder, und zwar mit gleicher Rechts wir⸗ 

kung, wie die zu eigenen Handen geſchehene Zu⸗ 

ſtellung, würden abgeſendet werden. 
Zugleich wird bekannt gemacht, daß derjenige, der die 
Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaſſen wür⸗ 
de, ſo angeſehen werden wird, als wenn er in die Ue⸗ 
berweiſung ſeiner Forderung auf das obige Entlaſtungs⸗ 
Capital nach Maßgabe der ihn treffenden Reihenfolge 
eingewilliget hätte, und daß er bei der Verhandlung 
nicht weiter gehört werden wird. Der die Anmeldungs⸗ 
friſt Verſäumende verliert auch das Recht jeder Einwen⸗ 
dung und jedes Rechtsmittel gegen ein von den erſchei⸗ 
nenden Betheiligten im Sinne $. 5 des kaiſ. Patentes 
vom 25. September 1850 getroffenes Uebereinkommen, 
unter der Vorausſetzung, daß ſeine Forderung nach Maß 
ihrer bücherlichen Rangordnung auf das Entlaſtungs⸗ 
Capital überwieſen worden, oder im Sinne des $. 27 
1577 ĩðE[Q Æ:?PK TT de kaiſ. Patentes vom 8. November 1853 auf Grund 
3. 2941. G pict (785.3) [und Boden verſichert geblieben iſt. 

Vom k. k. Tarnower Kreisgerichte werden über Ein⸗“ c a oes desd 2 7 E k. Kreisgerichtes. 
ſchreiten des Bochniaer Magiſtrates Namens der Kreis⸗ W 2 Bien 75 N 
ſtadt Bochnia Behufs der Zuweiſung des mit Erlaß 
der Krakauer k. k. Grundentlaſtungs⸗ Miniſterial-Com⸗ 
miffion vom 2s. Juli 1856 3. 3616 und 30. Septem⸗ 
ber 1856 3. 4743, 28. Juli 1856 3. 3610 und 28. Juli 
1856 3. 3616 für die Ablöſung der Bezüge an emphiteu⸗ 
tiſchen Grundzinſen von Bochniaer ſtädtiſchen Realitä— 
tenbeſitzern dann für die aufgehobenen unterthänigen Lei⸗ 
ſtungen auf den Bochniaer ſtädtiſchen im Bochniaer 
Kreiſe lib. dom. 72 pag. 259%, und 263 dom. 419 
pag. 42, 68, 72, 76, liegenden Gütern Podedworze 
mit Wöjtostwo und Chodenice mit Trinitatis — 
dann Krzyzanowice bewilligten Urbarial⸗Entſchädigungs⸗ 
capitalien pr. 211 fl. 57% kr., 18011 fl. 57% kr. 
und 4011 fl. 20 kr. CM., diejenigen, denen ein Hypo: 
thekarrecht auf den genannten Gütern zuſteht, hiemit 
aufgefordert, ihre Forderungen und Anſprüche längſtens 
bis zum 20. Auguſt 1857 bei dieſem k. k. Gerichte 
ſchriftlich oder mündlich anzumelden. 

Die Anmeldung hat zu enthalten: 

a) die genaue Angabe des Vor- und Zunamens, dann 

Wohnortes (Haus⸗Nro.) des Anmelders und. feines 


Bei den Fuß botenpoſten zwiſchen Nisko und Dziköw, dann zwiſchen Mielec und Radomysl werden Briefe, V 
Zeitungen, Geldbriefe und Frachtſtücke bis einſchließig 3 Pfd. befördert. Bei den Botenfahrpoſten zwiſchen Dem- 
bica und Dziköw, dann zwiſchen Tarnów und Radomysl werden wie bisher Briefe, Zeitungen, Fahrpoſtſen⸗ 
d ller Art und Reiſende befördert. i ai : 
vif der Auf⸗nahme und Beförderung der Reiſenden gelten die für Mallepoſten beſtehenden Vorſchrif— 
ten, die Paſſagiersgebühr (gegenwärtig 32 kr. pr. Meile) kömmt nach folgenden proviforifejen Entfernungen zu 
bemeſſen, und zwar: 


ben w 


e Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Tarnow, am 2. Suni 1857. 


N. 6095. Ediet. (783. 3) 


Vom k. k. Kreisgerichte Tarnow wird der Inhaber 
des von Julian Niemyski an die Ordre des Florian 
Niemyski in Karwodrza am 10. Jänner 1845 aus: 
geſtellten, ſechs Monat’ a dato in Tarnów zahlbaren 
und vom Ladislaus Bobrowski gcceptirten Wechſels über 
300 fl. CM. aufgefordert, denſelben binnen der Friſt 
von 45 Tagen dieſem k. k. Kreisgericht vorzulegen, wi⸗ 
drigens dieſer Wechſel für nichtig gehalten, und amorti- 
ſirt werden würde. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 

Tarnów, am 26. Mai 1857. 


erabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen ha⸗ 
ird. 


zwiſchen Dembica und Mielec 42% Meilen 

„ Mielec „ Baranów 3% „ 

„ Baranòw „ Dzików 2% „ 

„ Tarnow » Radomysl 
auf dem direkten Wege 4% 
zwiſchen Tarnów und Dombrowa 2% „ 

„ Dombrowa „ Radomysl 3 „ a 

Wiebald die neue Pofterpedition in Dombrowa ins Leben tritt, haben bei dem sub. VI. angeführten 
Courſe nähmlich bei der Botenfahrpoſt zwiſchen Tarnów und Radomysl pr. Dombrowa rückſichtlich der Beför⸗ 
derung von Fahrpoſtſendungen und Neifenden dieſelben Beſtimmungen in Wirkſamkeit zu treten, welche gegen⸗ 
wärtig für die direkte Botenfahrpoſt zwiſchen Tarnów und Radomysl feſtgeſetzt werden. 

Die Botenfahrpoſt von Tarnów wird am 30. Juni in der bisherigen Ordnung abgefertigt, von Rado- 
mysl aber nicht mehr weiter gehen, ſondern am 30. Juni nach der neuen Coursordnung um 1 Uhr Mittags 
nach Tarnów zurückzukehren. Die Fußkotenpoſt zwiſchen Radomysl und Mielec beginnt von beiden Orten am 
1. Juli. Die Botenfahrpoſt zwiſchen Dembica und Dzików hat vom 1. Juli angefangen von beiden Orten 


N. 2304. Ediet. (788. 3) 


Vom k. k. Kreisgerichte zu Rzeszow wird über das 
Geſuch des Gerichtsadvokaten Jur. Dr. Zbyzewski. um 
die Einleitung der Amortiſirung der angeblich in Verluſt 
gerathenen auf dem Gute Sokolów Rzeszower Kreiſes 
lib, dom. 106 pag. 323 n, 60 und 61 on. intabu⸗ 
lirten zwei Schuldurkunden des bereits verſtorbenen Be: 
nedikt Grabinski ausgeſtellt für Friedrich Kabryt dtto 
Warſchau den 8. Juni 1791 auf den Betrag von 
2205 FE, und dtto Warſchau am 17. Juni 1791 auf 
den Vetrag von 316 Fh, gewilligt. L 

Es Werden daher alle diejenigen, denen hieran gele⸗ 
gen ſein mag, erinnert, ihre Rechte vor Gericht zu wah⸗ 
ren und denjenigen, welche dieſe Urkunden in Händen 
haben dürften, aufgetragen, binnen einem Jahre dieſel⸗ 
ben vor dieſem k. k. Kreisgerichte vorzuweiſen, widrigens 
dieſe beiden vorbezeichneten Urkunden über neuerliches An⸗ 
ſuchen des Amortifationswerbers für amortiſirt werden 
erklärt werden. 3 

Rzeszöw, am 25. Juni 1857. 


8 N $ 
> m 29., vom letzteren am 30. Juni zum letzten Male expedirt. Die neue Fußbotenpoſt hat von 
1 4 4 von 'Nisko am 3. Juli zum erſten Male abzugehen. Die frühere Abfertigung der Botenfahr— 


2347. Kizitat ang. nun di (769 3) Da dieſem Gerichte unbekannt iſt, ob und welchen 
N. 23 Lizitations⸗Ankündigung u Perfonen 5 ſeine Verlaſſenſchaft ein Erbrecht zuſtehe, 

Vom k. k. Bezirksamte Mogila wird hiermit zur fo werden alle Diejenigen, welche hierauf aus was immer 
allgemeinen Kenntniß gebracht, daß wegen „ n. für einem Rechtsgrund Anspruch zu machen gedenken, 
nes gemauerten Schulhauſes ſammt Zugehör in = aufgefordert, ihr Erbrecht binnen Einem Jahre, von dem 
ezyce am 30. Juli 1857 Vormittags 10 Uhr im Be⸗ unten geſetzten Tage gerechnet, bei dieſem Gerichte anzu⸗ 
zirksamtsgebäude auf der Krakauer Vorſtadt Kleparz melden, und unter Ausweiſung ihres Erbrechtes ihre 
Nr. 151 eine Verſteigerung abgehalten werden wird. Erbserklärung anzubringen, widrigenfalls die Verlaſſen⸗ 

Die veranſchlagte Summe dieſer Baulichkeiten be⸗ ſchaft, für welche inzwiſchen der Hr. Adv. Dr. Sam- 
trägt 5825 fl. 36 kr. CM. und das zu erlegende Vaz | me sohn mit Subſtituirung des Hrn. Adv. Dr. Ma- 
dium beträgt 10precent hievon. Die übrigen Licitations- chalski als Verlaffenfdafts = Curator beſtellt worden iſt, 
bedingniſſe, ſo wie Pläne und Voranfchläge können in mit Jenen, die ſich werden erbserklaͤrt und ihren Erb: 
der Kanzlei des k. k. Bezirksamtes Mogila eingeſehen rechtstitel ausgewieſen haben, verhandelt und ihnen ein⸗ 
werden. geantwortet, der nicht angetretene Theil der Verlaſſen⸗ 


8. l. Bezieksamt Mogil att ab nn . allfälligen Bevollmächtigten, pe Mrz mit * 5 — ee —̃ U—— 

k. ; ogua. ſchaft aber, oder wenn fie Niemand erbserklaͤrt hätte, die etzlichen Erforderniſſen verſehene und legaliſirte Voll⸗ . A ; 

Krakau, am 19. Juni 1857. ganze Verlaſſenſchaft vom Staate als erblos eingezogen . hat; N. 3193. Edictal⸗Vorladung. (788.8) 

3. 372 ict würde. . b) den Betrag der angeſprochenen Oyppothekarforderung, Von Seiten des k. k. Bezirksamtes Mielec Tarno- 
, 3. Ediet. (780.8) Krakau, am 8. Suni 1857. ſowohl bezüglich des * als auch der seer Wer Kreiſes, werden 885 1 bis nunzu auf 
Von dem k. Gerichte in Krakau wird be⸗ - gen Zinſen, in fo weit diefelben ein gleiches Pfandrecht den Aſſentplatz nicht erſchlenenen In widuen aufgefordert, 
kannt 7 12 * September 1843 Andreas 3. 7871. Edict. (381.331 mit dem Kapitale genießen; binnen 4 Wochen vom Tage der 3ten Einſchaltung die: 


ſes Edictes in der Krakauer Zeitung, in ihre Helmath 


e) die bücherliche Bezeichnung der angemeldeten Poſt, und AEE 
| zurückzukehren und der Militärpflicht zu entſprechen, als 


Jende zu Dab Kreiſe ohne Hinterl i Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird dem abwe⸗ 
n Mun ; d) wenn der Anmelder feinen Aufenthalt außerhalb des 


letztwilligen Anordnung geſtorben fei. ſenden und dem Wohnorte nach unbekannten Jacob 


